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Amt«- «Ntl Intelkigmzblatt für äen l êzirü.
Grschetnt wöch/mtlich dreimal: Dienstag,

WvunerAag «. Lamftag mit ciunwM» .
fertzaltungSblatt am vamkag.

Dienstag, den 15. Januar L878.
Abonae « ent«pret » r h,sbjLhrlich1 -L
80 «j , im Bezirk2 30
angSgrbührr die gewShnkL; Zeile S «?

Kmttichr iDekanntmachungen.

« a l w. Bekanntmachung , M Benützung - kr in Hohenheim eingerichtete«
EarrrettprüfttngSanstalt.

Unter Bezugnahme auf 8 - 8 . der Verfügung des Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens vom 2. Januar d. I ., be¬
treffend die Einrichtung einer Samenprüfungsanstalt in Hohenheim und die Organisation derselben, ' « erden in Nachstehende» die
von dem K. Ministerium genehmigten Satzungen für den Betrieb und die Benützung dieser Anstalt , welche mit Beginn diese- Me¬
nst « in Thätigkeit getreten ist . zur Kenntniß der Bezirksangehörigen gebracht , wobei stuf den H. 8 . dieser Satzuygen noch am«
besonders aufmerksam gemacht wird . Die Ortsvorsteher werden aufgksordert , für die geeignete Weiterverbreitung irr den G .emeWe»
Sorge zu tragen.

Den 12 . Januar 1878 . g . .Obesamt.D oll.
8 - 1. Die K. Samenprüfungsanstalt zu Hohenheim hat die

Aufgabe , den prozentsichen Gehalt der land - und forstwirtschaft¬
lichen Sämereien an reiner keimfähiger Waare zu ermitteln und
dadurch dem Samenhandel eine sichere Unterlage zu geben.
Da » Ziel der Anstalt ist daher:

») die Slamenhändler zur Garantie  echter und thun-
lichst gereinigter Saatwaare in einem jedesmal namhaft zu ma¬
chenden Prozentsatz zu veranlassen , dessen Höhe dieselben dem
Unterfuchungsergebniß einer der Samenprüfungsari statt einzufchi-
ckenden Probe zu entnehmen haben;

b) den Käufer  in den Stand zu setzen, durch eine seitens
der Anstatt vorgenommene Untersuchung einer von ihm einge¬
schickten Probe sich von de« wirklichen Gebrauchswerth ( in Pro¬
zenten) des angekausten Saatguts zu überzeugen.

z . 2 . Die Samenprüfungsanstalt prüft eingehende Samen
proben nach der Reihenfolge der Einsendung in der Regel auf
1) Richtigkett der Benennung der Waare , 2 ) den Prozentsatz der
Reinheit , 3) den Prozentsatz der Keimfähigkeit der reinen Waare;
aus den beiden letzten Daten ergibt sich die Keimfähigkeit der
Probe überhaupt , oder der Gebrauchswerth derselben . Auf be¬
sonderen Wunsch können auch das absolute und spezifische Gewicht
der Körner , die Menge und die Arten der fremden Bestandtheil«
und die Energie der Keimkraft geprüft werden.

§ . 3 . Die Proben find portofrei einzusenden und müssen
derart entnommen sein , daß sie den wirklichen Durch
schnittSch arakter  der zuvor gut gemischten Waare darstelle » ;
der Käufer namentlich hat dafür Sorge zu tragen , daß die Probe
ordnungsmäßig gezogen sei , uw als wahres Durchschnittsmuster
der gekauften Waare zu gelten .*)

In Fällen , in denen die Igekaufte Waare Anlaß zu einem
Rechtsstreit geben könnte, empfiehlt es sich, die Proben vor Zeu¬
gen  zu nehmen , um eine sichere Unterlage etwaiger Ersatzan¬
sprüche zu gewinnen . Die Proben find nicht eingegangenen
Offert mustern,  sondern der Waare selbst  zu entnebmen
und müßen unter Angabe der Bezugsquelle , des Preises
und der vom Verkäufer etwa garantirten Prozente des
Gebrauchswerthes (in Streitigkeitsfällen versiegelt ) an die
Anstalt eingesendet werden . Sie werden nach der Untersuchung
in den Räumen der Anstalt eiu Jahr lang aufbewahrt.

Anmerkung . Um au « den Sticken , ohne fie auSleeren zu müssen,
Damenvroben zu entnehmen , empfiehlt sich die Anwendung de- sog. Klee¬
probenstecher « und de« Kernprobrstecher « , welche der elftere für ca.
60 Pf . , der letztere für etwa 8 nebst Gebrauchsanweisung in Hohenheim
zu haben find.

8 . 4 . Die einzusendende Größe der Proben  für ei«e
vollständige Untersuchung beträgt mindestens:

NI g von Ärassamen . Weibklee , Spörgel , Raps , Kohltzvsi« ,
Birken , Erlen u. s. w.

100 8 von Linsen , Buchweizen . Futter - und Zuckerrübe « ,
Lein , Rothklee , Luzerne . Nadelhölzern u . s. w.

259 8 von Getreide , Hülsenfrüchteu , Mai » u . s. w.
8 - 5. Das Unterfuchungsergebniß wird Seiten « der ssfi»

menprüfungSanstalt sogleich nach Beendigung der UntersuchuiU
jedem Einsender mitgetheilt . r

8 . 6 . Gebühren für die Untersuchung.
, ) Bestimmung der Echtheit des Samens , soweit die « ttzW-

lich . 1 ^ ,
d) Bestimmung der Reinheit ohne besondere genaue Ang»» «

der fremden Bestandtheile:
1) bei Gräsern ( außer englischem Raygra»

und Lieschgras ) und Kleearten ( einschließ-
lich Bestimmung der SeidesflMfn ) . 5

2) bei englische« Raygra « nüd Lieschgras,
Cichorie, Spörgel , Möhre , Kresse, Dill,
Rapünzchen , Sellerie . Petersilie . Anis,
Fenchel, Lattich , Birke , Erle u . f. w. . 4 «ät

3) bei Getreide , Mais , Reps , Dotter , Fut-
i ter- und Zuckerrüben, Hülsenfrüchten.

Buchweizen , Hirse , Lein , Nadelhölzern
u. s. w . 1 -/t

o) Bestimmung der Kleeseide allein ; . . . 3
ä) Bestimmung der Flachsseide allein . . . 1 50 H
s) Bestimmung d. Kleeteufels (Orodaooks ) allein 5 ,
k) Genaue Bestimmung der fremden Bestand-

theile ( botanische Analyse ) je nach der ge
ringeren oder größeren Mühe 5 «4L— 25 ckt

8) Bestimmung der Keimkraft. 2
d ) Bestimmung des spezifischen Gewichts eines

Korns . 3
i) Bestimmung des absoluten Gewicht » eines

Korns . 1 «/t
Die Gebühren für die Untersuchung werden bei Zusendu «>

des Ergebnisse » derselben mittelst Postnachnahme erhoben . -
8 - 7.  In Folge ! besonderer Vereinbarung tritt eine iEr«

Mäßigung der Gebühr  um 33Vs "/o ein für Handlung»
firmen und Produzenten , welche die Bedingung der GaranÄr«
leistung erfüllen ( § . 1. Ut. ») .



Mit ihnen wird behufs Ermäßigung der Gebühr ein Ver.
trag abgeschloffen» welcher im Wesentlichen folgendejPuntte enthält:

1) Die Firma verpflichtet sich, ihren Abnehmem echte und
«ine (d. i , thunlichst gereinigte ) und in einem jedesmal namhaft
zu machenden Prozentsatz keimfähige Saatwaare zu liefern , ferner,
wenn die gelieferte Waare um mehr als 5°/ „ hinter dem garan-
tirten Gebrauchswerth zurückbleibt , den Mindergehalt baar zu er¬
setzen oder auf Verlangen die Waare zurückzunehmen.

2) Der Ersatzanspruch des Käufers erlischt , wenn die Saat-
waare bereits verwendet ist , so daß eine Nachuntersuchung zur
Feststellung der Echtheit unmöglich ist ; ebenso wenn zwischen dem
Empfang der Waare und Einsendung der Probe Seitens des
Empfängers mehr als 14 Tage verflossen sind. Eine Ausnahme
hievon  machen diejenigen Sämereien , deren Werth nur auf dem

Felde nach genügender Entwicklung der Pflanze .' selbst festg
werden kann ( Feldprobe ) z. B . Sohlarten.

3) Die Untersuchungsergebniffe der Samenprüfungs -Anstalt
sollender Firma zu eigener Belehrung  dienen ; stetst
nicht berechtigt , dieselben als Zeugniß zu verwenden , noch anzu«
geben, sie stehe „unter der Kontrole " der Anstalt , und letztere
übernimmt für die von der betreffenden Firma verkaufte Saat-
waare keinerlei Garantie.

§ . 8 . Die Untersuchung von Sämereien . welche von Mit-
gliedern landwirthschaftlicher Vereine durch Vermittlung der Be¬
zirksvereins . oder jGau -Vorstände der Samenprüfungs -Anstalt
übersendet werden , wird kostenfrei  oorgenommen.

Hohenheim , 7 . Januar 1878.
Rau.

Calw.

Bitte.
Wir erlauben uns , wiederholt um Bei

träge zu Befriedigung der dringenden Holz¬
bedürfnisse unserer Armen und Kranken zu
bitten.

Am 14 . Januar 1878.
Klrchenkonvent.

Häring . AV . Schuldt.
Kopp.
B a i t h e r.
Oesterlen.
Leonhardt.

Calw.

Aufforderung zur Anmeldung der
Militärpflichtigen, behufs der

Aufnahme in die Stammrollen.
Unter Bezugnahme auf die dießfallstge

oberamtl . Bekanntmachung im Wochenblatt
von 1878 Nro . 1, werden alle im Jahr
I8S8 geborenen Wehrpflichtigen , welche
hier ihren dauernden Aufenthalt haben,
d. h . sowohl solche, welche hier ihren or¬
dentlichen Wohnsitz haben , als auch solche,
welche auf bestimmte oder unbestimmte Zeit
sich in dienstlichen oder sonstigen Verhält-
Nissen hier aufhalten und hier ihre Wohn-
ung (Schlafstelle ) haben , aufgefordert , sich
— und sofern solche hier nicht geboren find.
«Uer Vorlegung ihrer Eeh »rt »;««gaifle m
4«r Zeit vom

15. Januar bis 1. Februar d. I.
zur Eintragung in die Stammrolle bei der
Unterzeichneten Stelle anzumelden.

Die Pflicht zur Anmeldung erstreckt sich
aickt blo» auf Württemberg «»: , foaäera auf
äie Angehörige » aller zum äeutscke» Aeicü
gehörige» Staate », dieser Anzeigepflicht un¬
terliegen nicht nur alle im Jahr 1858 ge-
borenen jungen Männer , sondern auch all«
äiejeaigea Akterrhkaflea, Sh«r äerea Mikitör-
pflicktigheit »och nickt e»ts«k»eckea ist; eS ha¬
ben sich also zu melden:

1) Alle :m Jahr 1858 geborenen Pflich¬
tigen,

2) Alle diejenigen Militärpflichtigen der
Altersklassen 1856 und 1857 , welche
weder ausgehoben , noch vom Dienst
ausgeschlossen oder ausgemustert , noch
der Ersatzreserve überwiesen worden
find , wobei es keinen Unterschied be-
gründet , ob dieselben früher am glei¬
chen oder an einem andern Ort ge¬
stellungspflichtig waren.

3) Alle diejenigen Angehörigen früherer
Alters -Classen , welche aus irgend
einem Grunde noch keine definitive
Entscheidung erlangt haben, ' z. B.
wegen Krankheit . Abwesenheit,Haft re.

Die zum «i»jöhr»g- sr«i» illigea Dienst
Berechtigten haben sich beim Eintrit in da«

militärpflichtige Alter , sofern sie nicht be¬
reits vorher zum aktiven Dienst eingetreten
sind , bei der Ersatz -Commission ihre « Ge
stellungsortes schriftlich oder mündlich : zu
melden und unter Vorlegung ihre « Be
rechtigungsscheins ihre Zurückstellung von
der Aushebung zu beantragen.

Sind Militärpflichtige , welche hier sich
nach obigen Vorschriften anzumelden hätten,
zeitig abwesend , so haben ihre Ekter», Vor-
müacker, Lehr - , Arock- oäer Fabrihherra äi«
Verpflichtung , st« zur , Stammrolle aazumekä««.

Wer diese Anzeigen unterläßt , wird mit
Geldstrafe bis zu 3 .i -Ai oder mit Hast
bis zu 3 Tagen bestraft.

Am 9. Januar 1878.
Stad lsch ultheiß enamt.

_ Schuldt. _
Möttlingen.

Vermißt
wird der 30 Jahre alte Stricker Mose
Stanzer  von hier.

Derselbe ist ca. 1,60 Met . groß, ! von
untersetzter Statur , hat blondes Roll
haar , volles Gesicht, ! schwachen blon¬
den Vollbart und graue Augen.

Bekleidet war derselbe mit weißem baum¬
wollenem Hemd , grau und schwarz
gestreifter Weste , Hosen vom gleichen
Stoff , in den bi» zum Knie reichen¬
den Stiefeln steckend, brauner Juppe,
grauem Ueberzieher und Pelzmütze.

Indem Jedermann , namentlich die Po¬
lizeibehörden gebeten werden , im Betret¬
ungsfall sachdienliche Mittheilung an den
Unterzeichneten gelangen zu lassen, wird be¬
merkt . daß der Vermißte zuletzt am -i iens-
tag , den 8 . d. M ., Nachmittags um 3 Uhr
in der Wirthschaft des Bäcker Kraus¬
haar in Calw gesehen wurde.

Schultheißenamt.
Kraushaar.

Stammheim.

Gläubiger -Aufruf.
Um das Schuldenwesen der am 20 . Dez-

1877 , verstorbenen Ernestine Zotzel.  Wtw.
von Jakob Friedrich Zotzel. gewes. Maurers
von hier bei der Realtheilung richtig ver-
weisen zu können, werden alle Diejenigen,
welche eine Forderung an dieselbe zu machen
haben , aufgefordert,

innerhalb 15 Tagen
ihre Ansprüche bei der Unterzeichneten Stelle
anzumelden und nachzuweisen , widrigenfalls
dieselben unberücksichtigt bleiben müßten.

Den 9 . Januar 1o78.
Waisengericht.

Vorstand Kämpf.

Privar - Anzeigen.
Calw.

Panksagun g.
Wir fühlen uns gedrungen,

für die vielen Beweise von Liebe
und Theilnahme , welche uns !bet
dem schnellen Verlust unseres l.

einzigen Kindes zu Theil wurden , und ua-
mentüch für den tröstenden Gesang vor dem
Hause , für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , insbesondere seinem Hrn.
Lehrer und Mitschülern , so auch für die
zahlreichen Blumenspenden unfein herzlichen
Dank zu sagen.

Fr . Gackenheimer
mit Frau.

Neubulach.

Liegenschastsverkauf.
Die Erben des -j- Verwaltung » Aktuar

Locher von hier verkaufen:
Das auf dem Bronnenplotz

^stehende Wohnhaus mit
3 im zweiten Stock in
einander gehenden Heiz¬

baren Zimmem , im untern Stock
ebenfalls ein heizbares Gastzimmer,
Holzstall und ein schöner" gewölbter
Keller.

Eine Back- und Waschküche hinter dem
Hau », sowie zwei schöne Gemüsegär-
ten neben demselben.

Das Gebäude ist neu gebaut und sehr
schön und freundlich gelegen.

Das Anwesen kann jeden Tag ringe-
sehen und ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Den 10 . Januar 1878.
Aus Auftrag:

Stadtschultheiß Herrmann.

Einladmg.
I»

hausgemachte « Würste«
und

reinem gutem Wein
ladet auf morgen freundlich ein

Frtedr . Beißer,  Bäcker.

Altenftaig.

Rohe Webgarne
guter Qualität , 75 L,

Türkischrothe dto-,



Fahrniß-Berkallf.
In der Berlassenschaftssache der Bern¬

hardt Zah n , Tuchmacher « Wittwe , kommt
nächsten

Mittwoch,  den 16 . d . M . ,
Vormittag « 9 Uhr,

die vorhandene Fahrniß . und zwar:
Bücher . Kleider , Bettgewand , Leinwand,

Akchengeschtrr , Schreinwerk , worunter
insbesondere ein Aufsatzkommod , ein
doppelter Kleiderkasten und ein Sopha
sowie allerlei Hausrath,

im Gärtner Klöpfer ' schen  Hause in der
Borstadt gegen baare Bezahlung im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkaufe , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden . _ _

Ausverkauf
zu Fabrikpreisen

eine Parthie

vamM-kgltztots
gangbarer Fayon , ebenso bessere

anliegend , gewöhnliche Winterjacken infar
big und schwarz , von 5 an.

_ C . Ziegler,  Bahnhofstr.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete zeigt hiemit einem

hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst
an , daß er sein Geschäft mit seinem Vater
fortsührt und durch reelle und billige Be-
dienung das bisherige Vertrauen zu er-
halten bestrebt sein wird.

Achtungsvoll
Wilhelm Held maier,

_ _ Schneider ._

Es können ca . 60 — 70 Ctr . gut ringe
drachtes

-Hä»
abgegeben werden.

Wo ? sagt die Exped . /d . Bl.

Calw.  Frucht -P rei se am 12. Januar 1878.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Lori-

U

Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-

ve-
trag

Ctr.

Heu¬
tiger
»er¬
kauf

Ctr.

Im
Rest

gebl.

Ctr.

HSLster
Preis

Mk . > Ps.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk . I Pf.

Nie
Pi

Mk.

»erster
reis

Pf.

Ver¬
kaufs-

Summe

Mk . sPf.

Segen d. v
Durch-

schnittSpr

mehr ! wm

MPf .lM . !?

an

»»

i*

LÜaizen — — — — — — I — — _ — -k — — — —

Kernen — 31 31 31 — — — 12 20 — — 378 20 13
Roggen
Dinkel 108 108 108 — — 8 20 885 !K0 7

Gemasch
Haber — 78 78 78 — 6 50 6 21 K 20 484 80 — — 7

Gerste
Bohne« - 21 21 21 — — — 9 — — — 189,11 — — — —

Summe — 238 l 238 238 - 1937,80 -

Gtadtschutthetßenamt.

Weber-Stiirke Einen ne uen

Mantel
billigst bei

_ _ Mart . Dreiß.

Gummigaloschen
bester Qualität empfiehlt

Gottlob Schwämm  l e,
Schuhmacher.

Altenstaig.

ErdSl,
pr . Liter 28 Pfg . ,

zu haben bei
_Gust . Wucherer.

Alzenberg.
50 Ctr . gut eingebrachte«

Le» »sö DH«-
sowie einige Centner

Haber - und Roggenstroh
hat zu verkaufen

I . Theurer,  Maurer.

Verwandten und Bekannten sage ich
auf diesem Wege ein herzliches Lebewohl.

Gust . Nasch old.

und einen

Zaquetrock
hat im Auftrag zu verkaufen

Schneider Lodholz.

Rechnungen
find vorräthig in

der A . O elschlä  ger 'schen
Buch - und Steindruckerei.

Standesamt Calw.
Vom 6 . bis 13 . Januar 1878.

Geborene.
6 . Jan . Sophie , Tochter des Georg Walter , Brief-

" trägcrS dahier.
6 . , Friedrich Albert , Sohn des Jakob Fried¬

rich Wackenhut , Mechanikers dahier.
6 . , Emilie Caroline , Tochter des Christoph

Jetter , Schreiners dahier.
6 . , Johannes , Sohn des Johanne » Ehnis,

Holzhauer « dahier.
7 . , Carl Wilhelm , Sohn de« Heinrich Kirn,

Kupferschmieds dahier-
3 . , Anna , Tochter des Christ. Friedrich Walz,

Briefträger « dahier.
10 . , Ludwig , Sohn des Leonhardt Wadtlinaer,

Tagldhner « vonDagenbach , ( Rheinpfalz . )
10 . , Gustav Friedrich , Sohn de« Johann

BaithaS Hoch, Schilfer « dahier.
, Ein uneheliches Kino.

Gestorbene.
8 . » Sara , geb. Schneider , Ehefrau de« Jo¬

hanne « Aichele , TaglShnerS dahier , 57
Jahre alt.

9 . , Carl Friedrich , Sohn des Friedrich Ta»
ckcnhermer, Bäcker« dahier , 10 Jahre alt.

— Wildbad,  8 . Jan . Gestern fand die Beeidigung der neu
Hewiihlten Mitglieder beider Kollegien in öffentlicher Sitzung deS Ge-
mrinderaths statt . In der hierauf erfolgten Sitzung wurde beschlossen,
-der schon längst von dem besseren Thell der Bürger angestrebten Er¬
weiterung der Realschule durch Anstellung eines CollaboratorS zu
entsprechen , eise weitere Lehrerstelle für die Volksschule zu errichten,
und endlich sollen an der Bürgernutzung pro 1877 , vorbchältlich der
Genehmigung des Oberamtes , vorläufig 50 Mk . abschlägig ausbe-
zahlt werden.

— Stuttgart,  10 . Jan . Am 8 . Jan . fuhren bei Rohr etwa 8
Rollwagen mit je zwei Arbeitern auf dem 5 — 6 Meterhohen Gerüst,
die beiden ersten Rollwagen oder Arbeiter hatten auSgeleert und fuhren
mit ihren leeren Wagen auf dem Gerüste vor bis an das Ende des¬
selben ; nach diesen kamen 4 volle Rollwagen und fuhren aus das
Gerüst hinaus . Als die Arbeiter ihre Wagen ausleeren wollten,
vielleicht auch einen schon ausgeleert hatten , that es einen furchtbaren
K ach , und im Nu lagen die 4 Rollwagen mit 8 Arbeitern in der
Tiefe . Von dem fünften Rollwagen , der noch nachkam , und ebenfalls
in die Tiefe stürtzte » sprangen glücklicher Weise die Arbeiter noch zu¬
rück und blieben somit verschont . Von dem Gerüste brach bloS ein
Theil , nämlich in ber Länge , welche die 4 Rollwagen einnahmen ; der
vordere Theil , wo die leeren Wagen standen , blieb stehen , und hinter
den Rollwagen war Auffüllung , wo nichts mehr brechen konnte . Bon
den 8 Arbeitern wurden 7 zum Theil leicht, zum Theil schwer, Einer
sogar lebensgefährlich verletzt . Ob die Bauunternehmer eine Schuld
trifft , wird die Untersuchung , dir schon im Gang ist, lehren.

— Gaisburg,  10 . Jan . Gestern vor Anbruch de« Tage » begab
sich der Amts -Obrramtmann von Stuttgart hiehrr und ließ sich dabei

vom Landjäger -StationSkommandanten begleiten . Im Orte onge»
kommen , wurde letzterer beauftragt , den Schultheißen in seiner Wohn¬
ung abzuholen und auf das Ralhhaus vor den Amt « Oberamtmann
zu führen . Dort wurde ihm kurz erklärt , daß er wegen gege«
ihn angezeigter Unterschleife verhaftet sei und nach Stuttgart abgr-
liefert werde , was denn auch alsbald geschah . Die Finanzen de«
Schultheißen find seit langer Zeit nicht geordnet , und waren e« schon,
bevor er zum Schultheißen hier gewählt und durch die KreiSregterung
bestätigt wurde.

— Rottweil,  9 . Jan . Vorgestern Nacht gegen halb 12 Uhr
flog eines der kleinern Werke sder hiesigen Pulverfabrik in die Luft
und wurden zwei Arbeiter dadurch erheblich beschädigt . An dem br«
bäuerlichen Vorfall soll eigene Unvorsichtigkeit die Schuld tragen.

— Göppingen.  Vor einigen Tagen ereignete sich hier ein be¬
trübender Selbstmord . Ein Fräulein , welches lange Jahre hindurch
in einem angesehenen hiesigen Hause die Stelle einer Haushälterin
mit seltener Treue bekleidete , erhängte sich , nachdem sie scho" seit
einiger Zeit an Verfolgungswahn gelitten hatte.

— Hall,  9 . Jan . Auf dem Schnellzuge Bietigheim -Nürnberg
ereignete sich heute zwischen Weinsberg und Oehrwgen ein Unfall,
der mit seinem glücklichen Ausgange nicht allzuhäufig vorkommt.
Während der Zug nähmlich in vollem Laufe war , stürzte rin etwa
bjähriger Knabe , der zum Fenster htnauSsah , plötzlich aus dem Wag»
gon . In bis jetzt unaufgeklärter Weise hatte sich die Coupöthürr ge¬
öffnet und der Knabe fiel kopfüber zum Wagen hinan ». Man kam»
sich den Schrecken der Mutter denken ; nur mit Mühe konnte sie zu»
rückgehalten werden , ihrem Kinde nachzuspringen . Auf ihr Hilferufe»
ließ aber der Zugmeister halten und den Zug zurückgehen . Der füT



Knabe Hatte -Mhrdessen ans die Mine gemacht , var
«r unbkdrnjrnd am Kopfe beschädigt und lies, » ie wenn nicht» ge¬
sehen wäre , dem Zage auznter entgegen. Die v«r Schreck fast

M sich girathene Mutter formt« ihrpr Sohn wohlbehalten in ihre
rme !schließen, möchte aber diese« Lrlehniß nicht so bald au» ihrem

^rdikchtniffv verlieren.
— jAlm , ) 0 . Jan . Die , U. G .* schreibt: gestern Abend zwischen

7 und 8 yhr wurde der auf der Durchreise befindliche Matrose E.
Willjaw » pp- Belgrad , welcher auf dem Postamt poch eine Anzahlung
wachen wgllte und sich auf de« Bahnhofplatz bei einer Weibsperson
nacĥ dem Postgebäude erkundigt« , von zwei in deren Nähe befind-
ljchep Burschpi au den Glöcklergrabxn hinter der DeutschhouSkpserne
gffätzrt , Wchdst gröblich mißhandeltj, so »aß mehrere Dchyundpugen
mi deff,n sthpf fichihar wäre», und sriuer Laarschaft im Betrage von
SO Mk ., welche er in seiner Uwhängtasche hatte, sowie seiner silbernen
Eyiinderuhr beraubt . Die b,tr . WiMperso ». sowie einer ihrer Zu¬
hälter wurden heute früh von unserer Polizei ermittelt u»d wegen Ber»
dacht» de» ausgesvhrten Raubes festgenowmrn.

Mer den ASstsg Victor S « a » « elbringt dir »Dorfztg«
nachstehende Notizen : Sein L^ ol» entschjktzMnqtjonqlerFürst pnd als
streng conftitutioneller König « rd ^n alle» Lonartrm gesungep. Er
war überall persönlich dgHi und v?o eh dir Politik erlaubte , voran
und da» Gfück hat ihm Hakei in seltener Weise geholfen. Kür kür
Grab hat man dir Aufschrift vorgeschlagen: „Er eroberte mit frsVvrr
Hilfe (Napoleon und Preußen -Deutschland) dir Hälfte seine» Lande»
(Lombardei , Venetien, Rom ) , die andere (Sizilien und Neapel) schenkte
ihm einer seiner Unterthanen ( Garibaldi ) . *

Von unbestreitbarer Häßlichkeit in seiner äußern Erscheinung, war
er einer der liebenswürdigsten Menschen , er selber sagte einmal scher¬
zend : Der Häßlichste jn Italien bin ich zum Glück nicht, das ist
mein Sohi ( Humbert ) . Dafür ist Humbert « Gemahlin Marguerita
die schönste Italienerin . Der traditionellen Grandezza , die mit der
Herrscherwürde verbunden sein soll , hatte er gjinzlich ohgeschlyorep,
ohne sichi iz, großen Dipgep etwas zu vergeben. Er war kein Genie,
pbrr sin -MaZn von gesundestem Menschenverstand upd sein Haupt¬
vorzug, daß er grundgescheidte Leute an sich hexauzog, und fich ihnen

— München,  10 . Jan . Lei der bekannten Doktorbäurin in/unterzuvrdnen verstand. Er wurde von seinen Italienern abgöttischMariabrunn Hphgn fich nach dem „Bayer . Kurier * für nächsten Sommer
zu« Su kauf ent halte beretz» 800 Russen , fast ausschließlich höhere
Offiziere , darunter :der durch die Operation vor Plewno tzefarmt ge-
wordene General Fürst Jmeritinsky , angemeldet. Auch General
Lolleben , der im verflossene), Sommer schon zu« dritten Male die
Doklorbäuesip kppstztzW , Wizd für nächsten Sommer wieder in
Mariabrunn erwartet.

stkopi.  10 . Jan . Jn einer Nachtfitzuvg beschloß der Gemeinde-
rath chrstimmjg die Resolution , es wünsche dir Nation » daß da» Grab
de» ersten Königs in Rom sei. Er bewilligte vorläufig für ein Denk¬
mal 100,600 Francs . Deputirte des Parlament » unterschrieben
eine Petition , worin Humbert um die Beisetzung .seihe« Vaters im
P « theyv-gebet«! wird'.__

Ivo « » kriege.
Wie n , 10 . Jan . Die Presse meldet auS Pera vom 9. d. :

Ar Minister dz» ÄuSWättjM , Server Pascha, hat dem diplomatischen
Korps amtlich mitgetheist. daß die Pforte beschlossen habe , bei Ruß¬
land direkt um Waffenstillstand uachzpfuchen, und daß Renk P̂ascha
mit einem Mitglied « de» KrtegSrathe « sofort -ya^h MtztzeffH her zp(
stimmenden Antwort aus St . Petersburg iv -ha» htiMsthr Hau^
MarUrr fich begeben wczdc.

Konstantinopel,  10 . Jan . An die russischen Höchstkom
»andirevden , die Großfürsten Rstolan « und Michast , ist von hier
guS ha » Ersuchen gerichtet worden » sie möchten Ort und Zeit zu
einer Begegnung mit den türkischen Oberkommandant » bestimmen,
um eine Besprechung wesen eine« Waffenstillstände« zu ermöglichen.

St . Peter » bürg,  10 . Jan . Aus Lowtscha Hz» K. d. r
General RadrDy yahm am s9. nach hartnäckigem Kampfe die ganz?
Schipkaarmer , bestehend aus 41 Bataillonen , 10 Batterien , einem
Kavallerieregiment unter Ressel Pascha gefangen. MirSky vkkupirt
Lasanlik , Skobrleff Dorf Schipka.

K on ft o n tinvpcl,  11 . Jan . Die Agei-ce Havas meldkl:
Die Russen sind in Zeni Sagra und Talar -Bazaidsch 'k eingrrvckt.
Die Eisenbahnlinie nach Jamboli ist bedroht. Adriavvprl wird von
der Bevölkerung verlassen. — Dem ' gestrigen Ministerrathe wohnte
Mukhtar Pascha bei.

Konstantinopel  11 . Jan . Die hiesigen Blätter bestätigen,
daß die Rüssen den Balkan bei Äedschidere und Jchtiman überschritten,
Kazanlyk besetzt und dir Garnison desSchipkopaffes abgeschnitten haben.

Wien,  11 . Jon . Die Polit . Korresp. meldet aus Belgrad
vom 11 . : Nach 6 Tage dauernden heftigen Kämpfen haben die Serben
vorgestern und gestern unter sehr beträchtlichen Verlusten Goritza, V 'nck
und alle die Festung Nisch beherrschenden Höhen? erstürmt . Jn
Folge dessen hat Nisch heute Morgen kapitultrt und find die serbischen
Truppen am Mittag in die Festung eIngerückt.

Eetltnje,  11 . Jan . ( Offiziell .) Gestern Nachmittags 2 Uhr
ergab sich die Festung Antivari bedingungslos dem Fürsten von
Montenegro.

London,  18 . Jan . Die Pforte zeigte dem hiesigen Bot¬
schafter an» der mit Rußland ab.u'Llitktlide t,Lüime!ne Waffenstillstand
sollte fich auch aus Rumänien , Serbien , uud Montenegro erstrecken.

Konstantinopel,  12 . Jan . Die russische Antwort auf
das Waffenstillstandsgesuch der Pforte erfolgte durch Telegramm des
Großfürsten Nikolaus an den türkischen Obrrkommandanten . Die¬
selbe hebt hervor, daß in diesem Augenblick von Waffenstillstand nur
dir Rede sein könne, wenn auch die FriedenSgrvndlagen festgrftellt seien.
Der Großfürst zeigte ferner a», die Unterhandlungen seien direkt mit
ihm zu führen. _

^edäktion̂ Dnr̂ Mî Vcrlä̂ von̂ ^^ elUHNige^ r̂ sä !» !̂

verehrt ; dasselbe soll weniger gelten von Hmnbert als »on dessen
Gemahlin ; sogar die Republikaner und Verschwörer (Mazzint ) er-
klhetui : Die Monarchie Victor Emanuels einigt, hie Republik spaltet
Italien . Seine Popularität dankte der König nicht einer Herablass¬
ung , der man den Zwang ansgh . ^ dsrziEinuprzMchLen Wesen.
Er war häßlich, aber sein ganzes Wesen vnll « ästig« M̂ännlichkeit;
er war untersetzt, breitschultrig, sein mächtiger Schnyrr - und Backen¬
bart seit Jahren stark ergraut . Ein «»pprjügliche. tHg« ifHtft war sei»
persönlicher Muth , den er svwihl bei' seiner MrbliNgS« fch aftiyung . der
Gemsen- und Steinbock-Jagd -im Gebirge , wie auch auf dem Schlacht¬
feld zu zeigen vielfach Gel -genheit halte . Jn seinen Lebensgewohn¬
heiten war er sehr einfach und anspruchslos . Seine Mahlzeit be¬
stand aus einem Fleischgericht, am liebsten Wildpret , Früchten unk
einer Flasche Lgndwein. Zum Gutschmejsser war er picht geboren^
seine Verachtung der Kochkunst erregte die Verzweiflung derHofkvche.
Ja seinen Schlösser» in Turin , Floren ; und Rom benutzte er immer
nur ein paar Zimmer » weist zu ebener Erde . Er rauchte » ls itali¬
enischer Parriot ^ Cavoura* — jene entsetzlichen Cigarren , dhe 5
AMefimi Irchizer ) da» Stück kosten» und die reine Lust Jtalstn-
vsrßänstkn.

Man sah ihn Häufig in den Straßen in Turin , Mailand , Ge¬
nua , Florenz Md Rom ; er ging gewöhnlich allein und incoxnito,
in unscheinbarer bürgerlicher Tracht . Es kannte ihn freilich jede»
Kind, mau that ihm aber den Gefallen und stellte fich, als kennt
man ihn nicht. In Turin waren in früherer Zeit seine abendlichen
WgviMmgm , oft in die ärmlichsten und entlegensten Gassen , Gegzn-
MaUd heS EladlgesprächS . Victor Emanuel spielte bei solchen Abend-
spaziergängen den modernen Harun rtzi Raschid, ich Kberzeugte fich mit
eigenen Ohren von der Stimmung des Bvlks und ckuch mit eigene»
Augen von der frisch aufblühenden Schönheit der — LapdeStöchter.
Seine eifrige Bewunderung der Frauen gab ihm einmal Gelegenheit,
licn Namen Ke (-alantuowo wörtlich zu verdienen. Ein Oberst war
eifersüchtig auf seinen Monarchen , er erbat sich eine Audienz und for¬
derte srlvrr. Abschied. Der König forschte nach den Gründen und
der Oberst hielt nicht damit zurück. „Sie glauben Ihre häusliche
Ehre durch mich verletzt, sagte Victor Emanuel , ich will Ihnen Ge-
nuythuvng geben*. — Sprach ' «, nahm zwei Pistolen i»on der Wand
und hielt dem Obersten eine hin. — „Ick kann auf meinen -König
nicht schießen*, sagte der alte Soldat . — „Dann umarme » Sie mich»
Herr Generali * rrrf der König — und der Beförderte that rS mit
feierlicher Rührung . — Nicht Übel ist die Geschichte! von dem neu¬
gierigen Engländer , der Abends in Florenz um da« Schloß des König»
herumschlich. um Geheimnisse über das häusliche Leben des König»
aufzuschnappeu. Er steht an einer Seitenthüre einen Herrn lehnen,
der seine Cigarre schmaucht, und fragt ihn , wie man e« anzufangm
habe, des Königs Privatzimmer zu sehen. Komme« Sie nur herein,
sogt der Unbekannte, führt ihn in da« Z 'wmer, zeigt ihm alle«, heißt
ihn Platz nehmen, bietet ihm eine Cigarre an und schüttelt thm zum
Abschied die Hand . Erst draußen ging dem Engländer ein Licht auf,
daß er mit dem König geplaudert.

Obwohl von der Kirche m « cht und Bann geryan, war Victor
Emanuel doch stets ein,strenggläubiger Katholik, aber unzugänglichjesuiti¬
schen Einflüssen. Nichts fiel ihm persönlich schwerer, als gegen den Papst
da« Schwert zu ziehen und ihm Rom zu nehmen, er unterwarf sich
nur dem nationalen Rufe seines Volkes nach Rom . Er war in zwei¬
ter Ehe morganatisch mit der Tochter eines Tambour -MajorS , der
nachmals zur Gräfin Mirasiori erhobenen Gräfin Rosine, vermählt,
ließ fich aber nur kirchlich, niemals vom Standesbeamten trauen.
Seine Kinder aus dieser Ehe führen den Grafentitel.
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